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1855.

Siebenter Jahrgang.
e

Folgen geheimer Eiferſucht.
(Fortſetzung.)

Ohne Auguſts Antwort abzuwarten, eilte
er zum Praäſidenten. Sein Vorwort verſchaffte
ihm ſogleich die Freiheit wieder und ehe eine
Stunde verging, erſchien er in Auguſts Kerker
und zeigte ihm den ſchriftlichen Befehl, welcher
ſeine Freiheit gebot.

Kaufmann. Ehe wir noch von hinnen
ſcheiden, habe ich noch eine Bitte an Sie, de-
ren Erfullung Sie mir im Voraus verſprechen

müſſen. eAuguſt. Großmuthiger Mann! Stehet
ſie jetzt oder fur die Zukunft in meinen Kraf
ten, ſo fordern Sie.

Kaufmann Jch glaube, daß Sie das
Teſtament nicht an meinen Gegner verkauft
haben, daß Sie

Auguſt. (ihn unterbrechend, traurig)
Sie glauben es nur

Kaufmann. Jch hoffe, daß die Erful-
lung meiner Bitte, meinen Glauben in Ueber
zeugung verwandeln ſoll, und ich heiſche da
her eine aufrichtige Erzählung wie, wann
und wo Sie das Teſtament verloren haben
Sie wurden mich ſehr kranken, wenn Sie bei
Jhrer Erzählung irgend einen, ſeys auch denkleinſten inſand, verſchwiegen.

Auguſt. (nach einiger Ueberlegung) Kann
es wohl den Diamant beleidigen wenn man
ſeinen herrlichen Glanz bewundert? Kann es
ſeinen Werth verringern, wenn auch der Bett-
ler ihn ſchon nennt und zu beſitzen wunſcht?
Jch will Jhnen Wahrheit erzählen.

Auguſt geſtand dem Vater aufrichtig, daß
er ſeine Tochter geliebt habe und ſie noch im-
mer, noch eben ſo heftig liebe Ehe Auguſt
geendet hatte, ſank der geruhrte Alte in ſeine

25. September.

Arme, Sohn, rief er: Du haſt Wahrheit ge
ſprochen, Dir ſoll Lohn dafur werden! Komm
und folge mir. Der Kerkermeiſter empfing den
Freiheitsbefehl und folgte ſtillſchweigend dem
Alten nach, welcher mit großen Schritten nach
ſeinem Hauſe eilte.

Auguſt. (an der Thuüre deſſelben Wo
fuühren Sie mich hin

„Kaufmann. Jn mein Haus, welches
Sie gaſtfrei aufnehmen wird.

Er ergriff Auguſts Hand, fuhrte ihn die
Treppe hinauf, und gerade nach dem Zimmer
ſeiner Tochter.

Auguſt (aufs neue ſtillſtehend) Wohin
(angſtlich) Jch darf, ich kann nicht weiter ge
hen! Wohin?

Kaufmann.
Jhrer harrt.

Auguſt. Jn dieſem Anzuge? Jn dieſem
Zuſtande Fieberhitze wuthet in mir! Jch
kann, ich darf nicht.

Kaufmann. Julie ſoll ſehen, wie groß
das Leiden der Liebe war. Sie ſolls und wirds
vergelten.

Eben wollte ſich Auguſt aufs neue weigern,
als Juliens Zimmerthure ſich offnete. Sie
hatte des Geliebten Stimme gebort, ſie ſturzte
heraus und bebte zuruck, als ſie ihn ſo bleich,
ſo krank und entſtellt erblickte. Ein naher Stuhl
wurde Auguſts Stutze, und Julie wankte in
die Arme ihres Vaters.

Ehe eine Viertelſtunde verging, lag Auguſt
zu Juliens Fuüßen und geſtand ihr ſeine innig-
ſte Liebe. Ehe die zweite ſich endigte ver
ſprach Julie, dieſe Liebe mit ewiger Treue zu
belohnen.

„Vater. Jrch will nicht hindern was ſo
ganz ein Werk der Vorſehung ſcheint; aber

Zu meiner Tochter, die



ich will prufem, ob es wirklich ihr Wille iſt?
Das Band der Ehe ſoll Eure Liebe auf ewig
befeſtigen, wenn ſie nach Verlauf von zwei
Jahren noch eben ſo rein und zartlich. iſt. Die
Pflicht des Vaters heiſcht dieſe Bedingung.
Oft war ich Augenzeuge, daß die heftigſte Liebe
ſich binnen Jahresfriſt in den bitterſten Haß
verwandelke.

Auguſt.. O nie, nie!
gee Ewig unverandert.
Vater. Wohl, ſo werden dieſe zwei Jahre

Euch gleich Monden ſchwinden. Wollte ich
auch Euern Worten trauen, ſo giebts der Pflich
ten noch mehrere.. Jch muß mich in den Au
gen der Welt rechtfertigen daß ich mein Kind
einem Manne anvertraue, der ihren Werth,
zu ſchätzen weiß. Sich zu einem ſolchen zu
bilden wird Zeit erfordert die Sie währendder Probezeit nach Kraften. benutzen muſſen.

Auguſt (im traurigem Tone) O Gott!
Noch erinnern Sie mich zur rechten Zeit!Glucklicher T Traum,, du ſchwindeſt auf immer n

Meine Ehre iſt befleckt, verloren Jch kannnicht kampfem um den Preis, welchem mirJhre

Gute zeigt.

Vater Sie irren Nur wenige wiſ
ſen Jhre Gefangenſchaft noch weniger die Ur
ſache derſelben. Dieſe Wenigen von Jhrer
Unſchuld zu überzeugen ſey meine Sache
Wenn ich Sie von heute an im mein Haus
nehme zu meinem Tiſchgenoſſen mache und
nach allen- Kraftem unterſtutze ſo wird wohl
Niemand an Jhrer Unſchuld zweifeln ſo wird
wohl jeder einſehen daß ich begangenes Un
recht wieder gut zu machen ſuche

Julie. Auguſt! Widerſpruch wurde mei-
nen Vater beleidigen! Sie bleiben ja bei uns
in unſerm Hauſe. Sie müſſen ſeinem Rathe
Folge leiſten

Auguſt thats und gehorchte dem liebevollen
Vermahnungen Juliens.

Ehe ein Monat verging zweifelte Nie-
mand mehr an Auguſts Unſchuld Er zog bald
darnach auf die Univerſitaät, um Dockor zu
werden: Er wards und kehrte zuruck, um als
Advocat zu practiciren. Er nahm ſich ſeiner
Clienten aufs thatigſte an und gewann man-
chem einen Proceß, welchen derſelbe ſchon als
verloren betrauerte.

(Beſchluß folgt.
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Bemerkungen uüber das Thema

„„Veritas odium parit.““
„Wer da geigt nicht wie er ſoll,
Dem ſchmeißt am Kopf man die Viol.“

Viel mündliche und im letzten Kreisblatte
ſogar gedruckte Bemerkungen haben mich von
der Wahrheit obigen alten Sprichworts uber
zeugt denm man laßt ſich unter gewiſſen Um
ſtanden oftmals lieber ein X. fur ein U. oder
gar ein r. fur ein Z. machen als die einfache
Wahrheit ſagen.

Der Verfaſſer des Aufſatzes in Nr. 37, der
durch den Unterzeichneten zur Druckerei befoör
dert worden iſt. und daher erſtern nun auch vertre
ten muß beabſichtigte, zu Nutz und Frommen
aller Schmausluſtigen, auf einige Jrregularitaä
ten hinzuweiſen, die man am allerwenigſten
von Herrn e. Beyer erwarten konnte und durfte,
der, ohne ihm zu ſchmeicheln, es ſelten an gu
tem Willen fehlen laßt, ſeinen Gaſten den Auf
enthalt ſo angenehm wie moöglich zu machen,
was er durch den Aufbau des neuen Salon
abermals bewieſen hat.

Jeder er ſey Profeſſioniſt Kunſtler, Be
amter, oder was er will, muß ſich Zurechtwei
ſungen die nach Verhaltniß der Sache bald
gelind, bald herzhaft applieirt werden, gefallen laſſen die nur durch Beſeitigung der Urſa
chen, welche der Zurechtweiſung zu Grunde ge
legt worden, aufgehoben werden können.

Jener Aufſatz laborirt weder an Luge noch
Uebertreibungen, ſondern enthält die reine lau
tere Wahrheit, weshalb von Delicateſſen die
Rede nicht ſeyn konnte mithin dem Verfaſſer
auch nur der einzige Vorwurf zu machenbleibt,
daß demſelben obiges Verschen vor Abfaſſung
des fraglichen Aufſatzes nicht einfiel, denn ſonſt
wurde er gewiß ebenſogern, wie viele andere
ihr Scherflein bezahlt, nichts geſagt, aber deſto
mehr gedacht daherkluger gehandelt und man-
chen das Lacheln erſpart haben; findet deshalb
ſeine einzige Beruhigung aber auch nur noch
darin, wenn fur die Folge das, bei Hrn. 2c. Beyer
ſchmauſende Publikum die gerugten Mangel
beſeitigt ſiehet, und daher demſelben ſeinen
Dank durch fleißiges Trinken ſeiner Sachelchen
zu erkennen giebt wodurch beſonders die Ge-
ſelligkeit! bedeutend erhöht wird und Herr c.
Beyer zugleich ſatisfacirt wird. W
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„„Was Deines Amts nicht äſt, Iaß
Deinen Vorwütz! e

Und Du Freund A. n ſchriebſt doch unker
demſelben Motto die Kritik in Nr. 38. dieſer
Blatter? Woher kam denn Dür der Be

ruf dazu 424.Der älteſte Jnvalide. Eines der
merkwurdigſten Beiſpiele von hohem Alter iſt
wohl der Jnvalide Johann Chioſtik, der vor
einigen Jahren im Jnvalidenhauſe zu Murano
bei Venedig im Alter von 117 Jahren ſtarb.
Er trat im Alter von acht Jahren als Pfeifer
in das deutſche Regiment Stahremberg. Er
diente unter Kaiſer Karl VI. gegen die Turken
in Ungarn, unter Maria Thereſia gegen die
Preußen und Franzoſen und in den niederlan-
diſchen Kriegen. Spater trat er in die Dienſte
der Republik Venedig und machte mehrere
Feldzuge gegen die Turken mit. Jm Jahr 1797
kam er in das Jnvalidenhaus, wo er bis zu
ſeinem Tode blieb. Chioſtik zaählte 87 Dienſt
jahre, wenn man ſeinen Aufenthalt zu Murano
dazu rechnet, und es iſt dies wohl ein in der
Kriegsgeſchichte einziges Beiſpiel. Die Stra-
pazen in ſo vielen Feldzugen zu Waſſer und zu
Lande hatten die kräftige Conſtitution des Man
nes nicht erſchüttert, und er blieb bis zu ſeiner
letzten Stunde ruſtig und munter. Der Vete
ran hatte keine herrſchende Leidenſchaft und
lebte außerordentlich mäßig und einfach. Sein
Vater wurde 105 und ſeines Vaters Bruder
107 Jahre alt.

Unter den Pariſer Damen iſt jetzt Mode,
ſehr weite Aermel zu tragen. Setzen ſie ſich
zur Tafel, ſo wird ein Buchschen mit Nadeln
herumgereicht, um die Aermel feſtzuſtecken, da
mit ſie nicht in den Suppenteller fallen. Jn-
deſſen iſt das Mittel noch gefahrlicher, als das
Uebel, denn nun konnen Nadeln in die Suppe
fallen.

Das Kalben der Kuühe zu erleich-
tern. Man nehme einen Aſt von einer Espe
oder Zitterpappel, ſchaäle die Rinde ſammt dem
Baſte davon ab und koche dies mit Waſſer.
Von dieſem Abſude gebe man der kalbenden
Kuh einige Mal etwas ins gewoööhnliche Ge-
trank und zwar einige Tage vor der muthmaß-
lichen Kalbzeit. Auf eine Kuh nimmt man

2 bis 3 Hände voll ſolcher Rinde und 2 Kan
nen Waſſer.

Was iſt des Spielers Wonneziel?
Das Kartenſpiel

Was liebt er mehr als Speiſ' und Trank?
Die Pharobank!
Was zieht er Weib und Kindern vor?

Die Louisd'or!!
Und was iſt ſeines Lebens Schluß

Ein Piſtolenſchuß!

Sylben-Räthſel.
Mein Erſtes iſt all überall zu finden,

Doch, greift man zu, gleich wird es ſich entwinden,
Manchmal zertrummert es, gleich einem wilden Heer,
Was es nur greifen kann, zu Lande, auf dem Meer.
Mein Zweites, iſt von eigner Art:
&Gar viel und Theures es bewahrt,
Bald iſt es groß und hoch gebaut
Daß man es Meilen weit erſchaut,
Und bald auch klein wie Fingerglied;;
Kurz, vom gewalt'gen Unterſchied.
Das Gan ze hebt ſich kühn und ſtolz,
Doch, leider! ohne Stein und Holz.

Auflöſung des Sylben- Rathſels im vorigen Stück::
Aehrenleſerin,

Bekanntmachungen.
(740) Die zur Ergänzung der

StadtverordnetenVerſammlung er
forderlichen Wahlen betreffend. Zur
Erganzung der Stadtverordneten Verſamm-
lung aus welcher nun wieder, nach Ablauf
eines Jahrs, der Vorſchrift des 9. 47 der neu
revidirten Städteordnung zufolge, ein Drit-
theil ausſcheidet, wird die Wahl von ſechs
Stadtverordneten und eben ſoviel Stellvertre
tern nothwendig.

Von dieſen haben die vier erſten Wahl
bezirke oder die eigentliche Stadt, vier Stadt-
verordnete und vier Stellvertreker, der fuünfte
Wahlbezirk oder die Vorſtadt Altenburg einen
Stadtverordneten und einen Stellvertreter und
der ſechſte Wahlbezirk oder die Vorſtadt Neu
markt mit dem Dome, einen Stadtverordneten
und einen Stellvertreter zu erwählen.

Zu dem Ende liegt die Buürgerrolle, ſo wie
das Verzeichniß aller wahlbaren und wahlfahi
gen Buürger von heute ab, auf hieſigem Rath-
hauſe oöffentlich aus und müſſen etwanige Re
clamationen dagegen binnen 14 Tagen, von
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heute ab gerechnet, bei uns angebracht werden,
weil außerdem ſolche bei dieſer Wahl unberuck
ſichtigt bleiben muſſen.

Die Wahl ſelbſt wird
den Sieben und Zwanzäigſſten,
den Acht und Zwanzigſten und

den Neun und Zwanzigſten Oetober,
jedesmal Vormittags Eilf Uhr,

auf hieſigem Rathhauſe und zwar in der Art

ſtattfinden, daß tdas erſte und zweite Stadtviertel
Sonntag,„ den 27. October,

das dritte und vierte Stadtviertel
Montag, den 28. October

die beiden Vorſtäadte und der Dom
Dienſtag, den 29. October,

die Wahl bewirken. tZu dieſer Wahl ſind alle Burger berechtigt,
zu Stadtverordneten und Stellvertretern kön-
nen aber nur die gewählt werden, die im Stadt-
bezirke ein Grundeigenthum von Eintauſend
Thaler Werth beſitzen, oder nach 200 Thaler
jährlichem Einkommen zu den Communallaſten
beitragen.

Was die Wichtigkeit des Geſchafts anbe
trifft, ſo verweiſen wir auf die im 37. Stuücke
des Amtsblatts d. aö. 1830 enthaltene Bekannt-
machung Einer Königl. Hochloöbl. Regierung
vom 22. Auguſt 1831 und bemerken nur, daß
Sonntag, den 27. October in den ſämmtlichen
Kirchen hieſiger Geſammtſtadt, der Wahl ein
darauf Bezug habender feierlicher Gottesdienſt
vorangehen wird, zu deſſen Theilnahme wir die
Burger der Geſammtſtadt einladen, da wir
uns uberzeugt halten, daß ſie dieſen Wahlen
um ſo weniger diejenige Aufmerkſamkeit verſa-
gen werden, die die Wichtigkeit des Geſchafts
fordert, als ſie das Nutzliche und Zweckmaßige
der eingefuhrten Stadteordnung, welche durch
die StadtverordnetenVerſammlung der Buür-
gerſchaft einen weſentlichen Antheil an der of-
fentlichen Verwaltung nehmen laßt, nun durch
Erfahrung kennen gelernt haben.

Die demungeachtet Ausbleibenden koönnen
geſetzlich weder durch Bevollmachtigte, noch
durch ſchriftliche Abſtimmung an der Wahl
Theil nehmen, ſind aber an die Beſchlüſſe der
Anweſenden gebunden.

Wir hoffen daher, daß unſere Buürger die
fes wichtige Geſchäft nicht in die Hande einzel
ner legen und ſich zahlreicher, als es bei der

v

vorjahrigen Wahl der Fall war, einfinden, da
durch aber zugleich jeder Veranlaſſung gegen
ſie nach. den Beſtimmungen des 9. 68.. der re
vidirten Stadteordnung zu verfahren, vorbeu
gen werden.

Merſeburg, den 25. September 1833.

Der Magiſtrat.Klinkhardt. Conradi. Köppe. Heberer.
Karlſtein.

(737). Bekanntmachung. Jn Folge
der mehrfachen an uns ergangenen Anfragen
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß, daß dasjenige, was in Folge der Vermin
derung der hieſigen Garniſon an dem fur die
ſes Jahr ausgeſchriebenen Servis und Ein
quartierungs-Aufwand erſpart werden ſſollte,
bei dem Ausſchreiben des nachſten Jahres in
Abrechnung gebracht und den Contribuenten

zu Gute gehen wird. lMerſeburg, den 48. September 1833.

Der Mag i ſt r get.Klinkhardt. Conradi. Koppe. Heberex.
Karlſtein. et

(739) Oellieferung. Der Bedarf an
gereinigtem Brennoöl zur hieſigen Straßener-
leuchtung fur den bevorſtehenden Winter ſoll
dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben
werden. Zur Abgabe der Gebote iſt

der 2.7. September d.
Vormittags 11 Uhr,

vor uns an Magiſtratsſtelle anberaumt, wel
ches hierdurch mit der Bemerkung bekannt ge
macht wird daß die Lieferung in ſechs bis ſie
ben Tonnen beſteht.

Merſeburg, den 21. September 1833.

Oe r Mag iſſt rat.
(675) Subhaſtation. Von hieſigem

Königl. Gerichtsamte fur den Stadtbezirk ſoll
im Auftrage des Königl. Wohllöbl. Landgerichts
zu Halle, das den Geſchwiſtern Brehme zuge-
hörige, auf 440 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. nach
Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus,
nebſt Zubehör, freiwillig ſubhaſtirt werden,
und iſt

der 7. November 4833zum einzigen peremtoriſchen Biekungstermine
anberaumt worden, daher alle diejenigen, wel
che dieſes Grundſtuck zu beſitzen fahig, und zu

J
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bezahlen vermogend ſind, hierdurch geladen
werden, in dieſem Termine um 11 Uhr Vor-
mittags im Locale des unterzeichneten Ge-
richtsamts ihre Geboke zu thun und zu gewar-
tigen haben daß dem Meiſtbietenden, wenn
ſich zuvörderſt die Intereſſenten uüber das er
folgte Gebot erklart und in den Zuſchlag gewil
ligt haben werden, ſothanes Grundſtück zugeſchlagen nach abgelaufenem Bietungstermine

aber auf kein weiteres Gebot reflectirt werden
wird.Uebrigens wird. ſammtlichen, aus dem Hy
pothekenbuche nicht conſtirenden Realpraten-

denten hierdurch bekannt gemacht, daß ſie zur
Conſervation ihrer etwanigen Gerechtſame ſich
bis zum Bietungstermine und ſpateſtens in die
e ſelbſt zu melden und ihre Anſpruche dem

erichte anzuzeigen, unterlaſſenden Falls aber
zu gewartigen haben daß ſie auf erfolgte Ad
judication damit gegen den neuen Beſitzer, und
inſoweit ſie dieſes, Grundſtuck betreffen, nicht
weiter werden gehort werden.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1833.
Königl. Preuß. Gerichtsamt für den

Stadtbezirk.
Sſch a ferr.

(731) Freiwillige Subhaſtation.
Von hieſigem Königlichen Gerichtsamte Stadt
bezirks ſoll im Auftrage des Königl. Wohllobl.
Landgerichts zu Halle das den minorennen Ge
ſchwiſtern Dietrich hier zugehörige, auf 1951
Thlr. Preuß. Cour. nach Abzug der Laſten ge-
richtlich taxirte Wohnhaus und LohgerbereiLo-
cal nebſt Zubehör freiwillig ſubhaſtirt werden,
und iſt

der 28. November 1833
als einziger peremtoriſcher Bietungstermin an
beraumt worden, daher alle diejenigen, welche
dieſes Grundſtück zu beſitzen fahig und zu be
zahlen vermögend ſi ſind, hierdurch geladen wer
den, in dieſem Termine um 41 Uhr im Locale
des unterzeichneten Gerichtsamts ihre Gebote

thun, und zu gewartigen haben daß dem
Meiſtbietenden, wenn ſich zuvoörderſt die Jn
tereſſenten uber das erfolgte Gebot erklart und
in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſotha
nes Grundſtück zugeſchlagen, nach abgelaufe-
nem Biekungstermine aber auf kein weiteres
Gebot reflectirt werden wird.

Uebrigens wird ſammtlichen, aus dem Hy-

pothekenbuche nicht conſtirenden Realpraten-
denten hierdurch bekannt gemacht, daß ſie zur
Conſervation ihrer etwanigen Gerechtſame ſich
bis zum Bietungstermine und ſpäteſtens in
dieſem ſelbſt zu melden und ihre Anſpruüche
dem Gerichte anzuzeigen, unterlaſſenden Falls
aber zu gewartigen haben, daß ſie auf erfolgte
Adjudication damit gegen den neuen Beſitzer,
und inſoweit ſie dieſes Grundſtuck betreffen,
nicht weiter werden gehört werden.

Merſeburg, den 4. September 1833.
Koönigl. Preuß. Gerichtsamt fur den

Stadtbezirk.
Schafer.

(744) Nothwendige Subhaſtation.
Nachfolgende, dem Fleiſchermeiſter Johann
Karl Heinrich Wachtler hierſelbſt gehörige
Grundſtücke

das unter Nr. 39. des Hypothekenbuchs
in hieſiger Stadt in der Leipziger Straße
belegene Haus nebſt Garkuchengerechtig-
keit, Hofraum, Eingebaääuden und einemConfmunſtraßenſtückchen mit Beruück-

ſichtigung der Abgaben auf 703 Thlr. ge
wurdert

2) die vor dem hieſigen Oberthore sub Nr.
253. belegene Scheune nebſt Garten
auf 470 Thlr. abgeſchatzt

ſind von uns im Auftrage des Königl. Land
gerichts zu Halle zur nothwendigen Subhaſta
tion geſtellt.

Zur Aufnahme der Gebote haben wir einen
peremtoriſchen Termin auf

den 29. November 1833,
Vormittags 10 Uhr,

in unſerem Gefſchaftslocale anberaumt und be
ſitz- und zahlungsfahige Kaufluſtige, ſo wie
die aus dem Hypothekenbüche nicht erſichtlichen
Realpratendenten werden dazu, erſtere mit dem
Bemerken, daß dem Beſtbietenden, wenn nicht
geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zulaſſig ma
chen, der Zuſchlag ertheilt werden wird, letztere,
unter Androhung des Verluſtes ihrer Rechte,
gegen den Erſteher der Grundſtücke hiermit vor
geladen.

Die Taxe der Grundſtucke liegt in unſerer
Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Lutzen, den 14. September 1833.
Königl. Preuß. Gerichtsamt.

Kein o r r.



(735) Pferde- Verkauf. Mit Bezug-
nahme auf die unter dem 12. d. M. in dieſen
Blättern erlaſſene Bekanntmachung wird das
Publikum hierdurch benachrichtiget, daß der
Verkauf der, von dem hieſigen Kreiſe zur dies
jährigen Landwehruübung angekauften zwölf
Pferde

den 30. September d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rittergute Schkopau, gegen ſofortige
baare Bezahlung erfolgen ſoll.

Merſeburg den 18. September 1833.
Der Stifts Director, Rittmeiſter

v. Trotha, als Commiſſarius.

(733) Freiwilliger Hausverkauf,
auf dem Wege üuffentlicher Auction. Ein an
Pegau liegendes, und zur Stadt gehöriges
Schenkhaus mit vier Stuben Speiſeſaal,
Tanzſaal, Küche und Keller, geräumigem Hof,
Stallgebäude, einem daran ſtoßenden Obſt,
Blumen und Gemüſegarten nebſt Kegelſchub,
an einer frequenten Communicationsſtraße ge
legen und mit wenigen Abgaben behaftet, ſoll
Familien Verhältniſſe wegen freiwillig ver
auctionirt werden. Es können nach Abzah-
fung der übrigen Kaufſumme 2 bis 300 Thlr.
zu jährlicher Kundigung ſtehen und iſt hierzu

der 8. October dieſes Jahres
zum Termin anberaumt.

Nähere Bezeichnung iſt bei dem Thorſchrei
ber Herrn John in Pegau auf portofreie Briefe
zu erhalten.

(742) Verkauf. Alle Arten von den
beſten Weintrauben ſind im Poſtgarten bei der
Wittwe Grottke korbweiſe und auch im Ein
zelnen zu haben.

Merſeburg, den 23. September 1833.

738) Verkauf. Ein gut conſervirtes
Clavier von ſechs Octaven und ſehr vollkom-
menen Baß ſteht ſehr billig zu verkaufen im
alten Lazareth bei dem Herrn Jnſtrumentma-
cher Ritter.

Merſeburg den 24. September 1833.

(746) Bruchſtein Verkauf. Wer
zu Bauten gute, trockne und feſte Bruchſteine
braucht, findet ſolche ſtets vorräthig und wer
den in größeren Quantitaäten auch in einzel-
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nen Ruthen und Fudern, wie auch Damm-
knoten und Pflaſterſteine von verſchiedener
Größe, billig verkauft. Auch eine vorzüglich
gute Abfahrt iſt noch zu bemerken.

Merſeburg, den 22. September 1833.
Meyer, Steinbrecher,

Sixtigaſſe Nr. 487.

(732) Auction. Auf
den 28. September d. J.,

Vormittags 10 Uhr,
ſollen die zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen
Handlungsdieners Gottfried Morus gehoörigen
Effecten, an Uhren, Silberzeug, Waſche, Bet-
ten, Kleidungsſtucken, Meubles c. öffentlich
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Cou-
rant verſteigert werden welches Kaufluſtigen
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß
der Auctionstermin in dem Apotheker Morus-
ſchen Hauſe, in der Leipziger Straße hier, ab-
gehalten werden ſoll.

Lutzen, den 47. September 1833.
Der Königl. Gerichtsamts Actuar

Gra f.
45) Anzeige.

Grimmaiſche Gaſſe, Auerbachs Hof gegenuüber,
empfiehlt zu dieſer Leipziger Michaelismeſſe als
ausgezeichnet ſchöne Neuheiten ſeiner Schnitt
und Modeartikel:

Feine Londoner dunkele Cattune in den
ſchönſten Muſtern, gedruckte Merinos, Thibets
und Chalynettes; ſchmal und breitgeſtreifte
Bagdalnirs, geſtreifte und moirirte halbſeidene
Gros d'Orleans, Madras und Bandalinas;
carrirte Jeacconettes und Baſte; Chaly, Mouſ-
ſeline Laine, Soumadras, Foulars und Pon-
dicherry; und W breite engliſche, ſach
ſiſche und franzöſiſche Merinos und Thibets;
abgepaßte Pariſer und Wiener Damen Man-
tel in verſchiedenen Stoffen, mit und ohne
Borduren, von 4 bis 20 Thlr. reich geſtickte
Pariſer Thibet Mantel zu 30 Thlr. Das
Neueſte in Pariſer und Wiener Shawls und
Umſchlagetuchern; alle Gattungen Crepp, Cha
ly, Hernani, Taglioni, Grenadine und ge
druckte AtlasTucher und Schaärpen; ein dies-
mal beſonders vollſtändig aſſortirtes Lager aller
Seidenwaaren.
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Ferner eine vorzuglich ſchöne Auswahl in

Herrenſachen als: Hals und Taſchentucher,
Weſtenzeuge in Valentias, Seide, gedruckten
Caſimir, Sammt und Cachemir.

Alle dieſe und eine Menge anderer Artikel
verkaufe ich zu den billigſten Preiſen dieſer
Meſſe.

Zugleich ſollen, um damit zu raumen, im
Laufe dieſer Meſſe untern Preiſen bei mir ver-
kauft werden eine Parthie von mehr als 2000
Stuck kleine echtfarbiger Kinderſchuürzen à 2
Gr. 4 breite Ginghams, hellgrundig, à t Gr.
desgl. dunkelgrundig, 14 Gr. 4 Ginghams,24 Gr. eine große Anzahl Barrege Tücher
zu 4 Gr.; eine Muſterſammlung von mehre-
ren hundert Dutzend halbſeidener, ſeidener
Crepe und Flortuchern, im Durchſchnitt das
Stuck 8 Gr. eine bedeutende Parthie CrepeTuücher und Scharpen, zu verhaltnißmaßigen
ſehr billigen Preiſen.

(753) Anzeige. Daß ich mich als Satt-
lermeiſter etablirt habe, zeige ich einem geehr
ten hieſigen und auswartigen Publico mit der
ergebenſten Bitte an mir durch guütige Auf
trage geneigtes Zutrauen ſchenkem zu wollen.
Durch kuüchtige, elegante und möglichſt billige
Arbeit werde ich mich zu empfehlen ſuchen.
Mein Meiſterſtuck, ein engliſcher Reitſattel nebſt
Zaum und Bügel iſt bei mir noch zu verkau
fen, und iſt jedem Liebhaber als gut gearbei
tet zu empfehlen.

Lauchſtadt, den 24. September 1833.
Kurze Sattlermeiſter:

(752) Anzeige. Einem reſp. hieſigen undauswartigen Publico beehre ich mich ganz er
gebenſt anzuzeigen, daß ich mich als approbir
ter Wundarzt und Geburtshelfer in hieſiger
Stadt niedergelaſſen habe und demnach um
geneigtes Vertrauen bitte.

Lützen den 23. September 1833.
Leichſenring,

wohnhaft beim Schweizer Kuchen
backer Hrn. Reinsberg.

(741) Bekanntmachung. Der To-
desfall meines Compagnons, Herrn Chr. Aug.
Wilh. Bode, veranlaßt mich, meinen geehrten
Geſchaftsfreunden die ergebene Anzeige zu ma

chen, daß die Rum, Sprik, Liqueur undAquavit Fabrik, verbunden mit einem Com

miſſions und SpeditionsGeſchaft, von mir,
in Gemeinſchaft der Frau. Wittwe Bode unter
der alten Firma:

F. Kuhne et Comp.
in derſelben Art wie fruüher, und mit denſelben
Fonds fortgeſetzt wird.

Nach wie vor wird es mein Beſtreben ſeyn,
das der Firma geſchenkte Vertrauen durch die
reellſte Bedienung zu rechtfertigen.

Magdeburg, den 22. September 1833.
W. Grotge.

(754) Auszuleihen. 400 Thlr. und
100 Thlr. liegen zum ſofortigen Ausleihen ge
gen hypothekariſche Sicherheit bereit.

Merſeburg, den 22. September 1833.
Der Magiſtrats Aſſeſſor

Conradi.

(755) Werſeburger Fiſchereien.
Daß den. 3. October d. J. der Knapendorfer
Unterteich, den 16. und 17. ejusch. der Schla
debacher Unterteich, den 30. und 31. ejusch.
der Gotthardtsteich gefiſcht wird, und an jedem
dieſer Tage von fruh 8 bis Nachmittags 3 Uhr
daſelbſt Karpfen, Hechte und Schleien verkauft
werden, mache ich hiermit bekannt.

Stockmann.
(749) Verlorem. Ein kleiner und ein

Hauptſchluſſel, an einem ſchwarzbunten Ban
de, ſind am 18. d. M. gegen 8 Uhr Vormit
tags auf hieſigem Markt verloren worden. Der
ehrliche Finder derſelben wird gebeten, ſolche
gegen eine angemeſſene Belohnung an mich
abzugeben.

Merſeburg den 23. September 1833.
Carl Feil, Schloſſermſtr.

(743) Verloren. Donnerſtags, den
19. September, iſt vom Sixtithore an durch
die Schmalegaſſe bis auf den Roßmarkt ein
Sack mit einem Pfuhle von weiß und blau-
geſtreifter Federleinwand, einem Pfuühle von
weiß und rothgeſtreiftem Barchent und einem
Kopfkiſſen von weiß und bl augeſtreiftem Bar
chent, ſämmtlich mit D. H. gezeichnet und mit
blaugeſtreiften Ueberzugen verſehen, verloren
worden. Wer dieſe Gegenſtände in der kleinen
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e Rittergaſſe Nr. 95. abliefert, erhält 4 Thaler
Belohnung.

Merſeburg den 22. September 1833.

(747) Verloren. An der Mittwoch
Abend iſt ein Schlafpelz vom Neumarktsthore
bis an den Spitalgarten verloren worden. Der
ehr liche Finder wird gebeten, denſelben gegen
einen Thaler Belohnung im Bruühl Nr. 261.
abzugeben.

Merſeburg den 23. September 1833.

(734) Verloren. Am 17. September c.iſt ves Martini's Berge bis an's Gotthardts-

thor von einem Lehrburſchen ein Regenſchirm,
deſſen Griff a abgebrochen war, verloren worden.
Da dieſer Schirm von dieſem Burſchen erſetztwerden muß, ſo bittet man den Finder dieſes

Schirms/ ſelbigen bei Herrn Martini gegen
ein Douceur abzugeben.

Merſeburg den 24. September 1833.

(750) Einladung. Daß Sonntag,
den 29. d. M., das Feſt der Weinleſe gefeiert
wird und zugleich Tanzmuſik gehalten werden
ſoll, wobei ich mit gutem Kuchen, Getranke c.
verſehen ſeyn werde, beehre ich mich ergebenſt
anzuzeigen und bitte um recht zahlreichen Be
ſuch. Meuſchau, den 23. September 1833.

Carl Pohle.
(751) Einladung. Kuünftigen Sonntag, als den 29. d. M., bin ich geſonnen mein

Erndte- und Dankfeſt zu halten, wobei ich
mit gutem Kuchen, kalten und warmen Spei-
ſen nebſt guten Getranken aufzuwarten die
Ehre habe, wozu ergebenſt einladet

Wittwe Herling.
Merſeburg den 23. September 1833.

(736) Einladung. Kuünftigen Sonn
tag, als den 29. d. M., halte ich ein Stern
ſchießen mit Buchſen, wozu ich meine Freunde
und Goönner ergebenſt einlade.

Bergſchenke bei Wegwir gen 21. Sep-
tember 1833. T. Eißler.

(748) Von den beiden Herren mit
einer Dame von hier, die ſich am Brunnen
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feſte in Durrenberg von mir Eſſen geben ließen,
und ohne alle Ruckſprache davon gingen, er
warte ich baldige Bezahlung im entgegenge
ſetzten Falle werde ich dieſe namentlich hier

Merſeburg den 23. September 1833.
Winzer, Lohnmarqueur.

An J

Sonntag, den 29. Sept., predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Adj. Langer;

Nachm. Hr. Diac. Eylau.Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;
Nachm. Hr. Diac. D. Rößler.Neumarktskirche: gr, Cand. Braun.

Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: Merſeburg.

Do m. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Schert-

ling eine Tochter Geſtorben: die Ehefr. des Stadt
verordneten und Zimmermſtr. Querfurth, 38 J. alt der
2te Sohn des Schuhmachermſtr. Kutzſchan sem, im Zten
Jahre; der jungſte Sohn des 2ten Knabenlehrer an hie-
ſiger Pippet im 2ten Jahre; die jüngſte
Tochter des Glaſermſtr. Wagner, im 2ten Jahre; der
alteſte Sohn des Einw. Wendeborn, im 7ten Jahre; der
2te Sohn des Schuhmachermſtr. Lieſenberg, im 19. Jahre.

Neumarkt. Geboren: dem Maurergeſellen
Bartſch ein Sohn. Geſtorben. die alteſte Tochter
des Handarb. Petzold, 22 J. alt die hinterl. Wittwedes Schneidermſtr. Hofmann, 66 J. alt; er W
juüngere Sohn des Schmiedemſtr. Sac, 5 J. 9 M. alt

Altenburg. Geſtorben: eine unehel. Tochter
75 J. alt.

Angekommene Fremde voriger Woche.
Handelsm. Dieß v. Wisbaden, Stud. Stein v. Jenag,

Ref. Ramann v. Naumburg, Oberinſp. Burkhardt u. Diac.
Kuhne v. Zeitz, Amtm. Hey v. Baunsdorf, Prorect. Sterber
v. Dortmirnt, die Kaufl. Neidhardt u. Schumann v. Mag
deburg, Uhlfelder v. Wurzburg, M angler v. Halberſtadt,
Hempel v. Pulsnitz, Mallinckrodt v. Montjoie, Bar, Fabri
cius n. u v. Leipzig im g. Arm; Künſtler Ne
peinne v. Duſſeldorf, Handelsm. Lewicki v. Neuſtadt im
Hirſch; Pitterg Beſ. v. Leiſten v. Leßendorff, Reg. Rath
v. Hecht v. Bayreuth, Bau- e en Eilenburg, dieKauſl. Peltznerv. Aachen, Nicolni u. Particulier Hansmann

v. Berlin in d. g. Sonne.

Marktpreiſe der letzten Woche.

Thl. ſg. pf. z Thl. ſg. pf.Weizen 1 8 9 bis 115Roggen 1 1 3 bis 41 2 6erſte 3 bis 25Hafer 21 h 3 ſwis 1 22 6
Herausgegeben von den Kobitzſchiſchen Erben.
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